
auch, dass Spiele ebenso den Er wac h   -
senen zum Zeitvertreib oder zur Ent-
spannung dienten, ganz zu schwei-
gen von der gesellschaftspolitischen
Komponente, denn oft waren Spie-
le auch eine Form des friedlichen
»Kräftemessens« zwischen Nationen
oder Gesellschaftsschichten.

Prähistorische Fundlücke 

Es steht außer Zweifel, dass das Spiel
in allen Epochen für den Menschen
von zentraler Bedeutung war. Des-
halb ist es umso verwunderlicher,
dass man aus prähistorischen Zeiten
relativ wenig Fundgegenstände si-
cher dieser Tätigkeit zuordnen kann.
Dies liegt mit hoher Wahrschein-
lichkeit an den Erhaltungsbedin gun -
gen. Da vermutlich viele prähis to ri -
sche Spielgegenstände aus vergäng-
lichem Material hergestellt waren,
hat kaum etwas bis in unsere Zeit
überdauert.

Buntes Spiele-Potpourri

Ein Vergleich der Spiele und Spiel -
ma terialien über die Jahrhunderte
zeigt, dass sich viele Spielarten aus
verschiedenen Epochen ähneln und
oft die gleichen Regeln und Grund-
muster besitzen. Dazu zählen vor al-

lem Würfelspiele sowie Spielbretter
und -steine. Eine bunte Auswahl ist
an Funden zum Kinderspiel erhal-
ten. Hierzu gehören in erster Linie
Rasseln, Tierfiguren und vor allem
Puppen.

Rekonstruktion trotz 
verlorener Regeln

Es ist auffällig, dass in antiken und
mit telalterlichen Schriftquellen zwar
einiges über die Auswüchse des
Spiels, aber relativ wenig über die
Spiele selbst, Spielzusammenhänge,
Spielregeln und Spielnutzung über-
liefert wird. Vermutlich waren Spie-

le und Spielarten allgemein bekannt
und Erläuterungen in der zeitge  -
nös sischen Literatur daher unnötig.
Dies erklärt aber auch, warum die
Interpretation vieler Fundgegen-
stände und ihre Zuweisung zu einem
bestimmten Spiel so schwer fällt. In
Kombination mit den Funden geben
jedoch die schriftlichen Nachrichten
Hinweise zur Rekon struk tion der
Spiele, sodass wir trotz dem ein bun-
tes Bild dieses wichtigen Phänomens
besitzen.

Spiele von der Vorgeschichte 
bis ins Mittelalter

In den folgenden drei Beiträgen ha-
ben wir ganz bewusst drei Epochen
herausgegriffen, von denen wir aus
Fundplätzen in Deutschland etwas
zu diesem Thema beitragen können.
Für die Vorgeschichte ist es reichlich
wenig. Sehr viel mehr wissen wir
hingegen aus den nördlichen, römi-
schen Provinzen, wo bei Grabungen
immer wieder einschlägiges Fund-
material geborgen wird. Merkwür-
dig ist, dass wir kaum Spielefunde
aus dem frühen Mittelalter besitzen.
Dies liegt möglicherweise an der
Fundüberlieferung, da wir in der
Völkerwanderung und Merowinger -
zeit vorwiegend auf Grabfunde an-
gewiesen sind. Viel reicher ist der
Fundbestand wieder aus dem Mit -
telalter. So konnte bei zahlreichen
Grabungen in Schlössern und Bur-
gen ebenso wie in den Latrinen der
Städte und Klöster umfangreiches
Fundmaterial aus dem Bereich des
Spielens geborgen werden.
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n Siedlungsgrabungen der Vor- und
Frühgeschichte und des Mittelal -

te r s tauchen immer wieder Gegen -
stän de auf, die als Spielutensilien 
in ter pre tiert werden können. Einige
Fun de, wie etwa Spielsteine oder 
-bret ter lassen sich eindeutig zuord-

nen, bei natürlichen Gegenständen
wie Pflanzen, Nüssen, Eicheln, Kno-
chen oder Knöchelchen fällt eine kla-
re Zuweisung schon schwerer. Wir
wissen zwar, dass schon in den Höh-
len der schwäbisch-fränkischen Alb
oder den steinzeitlichen Rast plät zen
Kinder sich mit Spielen beschäftig-
ten. Ob hierfür jedoch konkrete Ge -
genstände hergestellt oder gerade
eben natürliche Ressourcen genutzt
wurden, lässt sich nicht sagen.

Vorbereitung auf das Leben 
und »Stärkebeweis«

Sicher ist jedoch, dass sich Kinder
und Jugendliche im Spiel bereits mit
Themenbereichen beschäftigten, die
in ihrem späteren Leben von Bedeu-
tung sein sollten. Belege hierfür sind
etwa kleine in den Pfahlbauten ent-
deckte Schiffsmodelle oder tönerne
Ritterfiguren aus dem hohen Mittel-
alter. Das Fundmaterial belegt aber

Philosophen und Kulturtheoretiker sind
sich seit langem einig: Die Ursprünge
menschlicher Kultur liegen im Spiel. 
Wir können heute davon ausgehen,
dass schon in der Urgeschichte Kinder
sich die Zeit mit Spielen vertrieben.
Während es aber aus Antike und Mit -
telalter eine Vielzahl von Funden gibt, 
die sich mit dem Spiel in Verbindung
bringen lassen, fällt die Suche nach  
Be legen für prähistorische Spiele eher
mager aus.
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T H E M A S P I E L E

SPIELPARCOURS 
DURCH DIE EPOCHEN

Dieses etwa
700 Jahre alte
Holz  püpp-
chen mit Na-
men »Kathrin«
stammt aus
einer Lübecker
Latrine. Die
glänzende und
glatte Ober -
fläche zeigt,
dass mit ihm 
viel gespielt
wurde.

Wurfspiele kommen ohne kom pliziertes
Regelwerk aus und fördern die Ge schick  -
lichkeit. Sie sind deshalb für Groß und
Klein zu allen Zeiten be liebt gewesen.

Auch heute noch
begeistern sich die
Besucher im Spiele-
haus des Archäolo-
gischen Parks Xan-
ten an den römi-
schen Brettspielen.

Tanz und Spiele
waren im Mittel -
alter fester Be -
stand  teil der meis-
ten öffentlichen
Veranstaltungen,
wie hier der Zur -
zacher Messe von
1516.


